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Vorwort  

 

Freundschaft 

Wer weiß: 

Vielleicht wird mehr geknüpft als nur ein Band. 

Wer weiß: 

Vielleicht wird mehr gebunden als nur ein Schuh. 

 

Aus Verknüpfung & Bindung wird Freundschaft: 

Das schönste unter den Menschen! 

 

(Gerhard Eberts) 

 

 

 

 

Liebe Eltern, 

 

 

unsere ĂRegenbogenweltñ gehºrt nun bald zu Ihrem Alltag. Mit dem Besuch des 

Kindergartens beginnt für Ihr Kind, aber auch für Sie, eine neue und aufregende Zeit. 

Sie vertrauen Ihr Kind einen Teil des Tages anderen Menschen an. 

Das ist gewiss kein leichter Schritt für Sie, zumal Sie die Einrichtung, das Personal und die 

Schwerpunkte unsere Einrichtung noch nicht kennen. 

 

 

Es ist uns daher ein großes Anliegen mit unserer Konzeption Ihnen und der Öffentlichkeit 

einen kleinen Einblick in unsere tägliche Arbeit zu gewähren. 

Diese Konzeption ist nicht als abgeschlossenes Werk gedacht, sondern sie Ălebtñ. 

Das heißt, sie bleibt offen für neue Ideen und Impulse, kann ergänzt und gegebenenfalls 

erweitert werden. 

 

 

Wir hoffen, wir haben Sie ein wenig neugierig auf unseren Kindergarten gemacht und 

wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen! 
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1. Unser Kindergarten stellt sich vor 
 

 

1.1 Der Lebensweg unseres Namensgebers Adolph Kolping  
 

 

Adolph Kolpings Lebensweg, von der Geburt in Kerpen am 08.12.1813 bis zum Tod in Köln 

am 04.12.1865, lässt sich in Kürze skizzieren: 

Aufgewachsen in ärmlichen Verhältnissen als viertes Kind einer Schäferfamilie; 

Schulbesuche, Lehre als Schuhmacher, dann sieben Jahre als Geselle im Schuhmacher-

handwerk mit zunehmender Unzufriedenheit über die eigene Lebenssituation, die in immer 

schärfer empfundenem Gegensatz zu dem lang gehegten Wunsch nach höherer Bildung steht; 

Entschluss zum Neubeginn, Besuch des Gymnasiums und Studium der Theologie, 

Priesterweihe am 13.04.1845; 

Kaplan in Elberfeld, Bekanntschaft mit dem 1846 entstandenen Katholischen Gesellenverein, 

1847 Präses diesen Vereins, in dessen weiterer Verbreitung die eigentliche Lebensaufgabe 

gefunden wird; 1849 Übersiedlung nach Köln, rastloses und erfolgreiches Wirken für das 

neue Werk, das sich in den verbleibenden Lebensjahren über ganz Europa und bis hin nach 

Nordamerika ausbreitet, zugleich als Journalist und Volksschriftsteller tätig. 

 

 

 

 

08.12.1813   Adolph Kolping in Kerpen bei Köln geboren 

1826-1837   Lehrling und Geselle des Schusterhandwerks 

 

1837-1841  Schüler des Marzellengymnasiums in Köln 

1841-1844   Studium an den Universitäten München und Bonn 

 

1844-1845   Priesterseminar in Köln 

13.04.1845   Priesterweihe in der Minoritenkirche zu Köln 

 

1845-1849   Kaplan und Religionslehrer in Elberfeld 

01.04.1849   Domvikar in Köln 

 

06.05.1849   Gründung des Kölner Gesellenvereins in der Kolumbaschule 

01.01.1862    Rektor der Minoritenkirche  

 

04.12.1865    Todestag in Köln 

 

27.10.1991 Seligsprechung Adolph Kolpings in Rom 

 

 

 

 

          ĂWer Mut zeigt, 

                macht Mut.ñ 
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1.2 Träger der Einrichtung  
 

 

Der Kolping - Kindergarten ĂRegenbogenweltñ besteht seit dem 01.08.2000. 

Der Trägerverein ist eine Initiative der Kolpingfamilie Riesenbeck. Deren Mitglieder und 

weitere Begeisterte haben innerhalb von 1 ½ Jahren Idee, Planung und Baumaßnahmen 

umgesetzt. Das ĂHaus der Familienñ wird gemeinsam vom Kindergarten, von den 

Spielgruppen und den Kolpingfamilienkreisen genutzt. 

 

 

 

 

 

 

Träger der Einrichtung ist: 

 

 

Kolping ï Kindertagesstätte Riesenbeck e.V. 

Lortzingstr. 3  

48477 Hörstel ï Riesenbeck 

 

Vorsitzender: Werner Lehmann 

stellv. Vorsitzende: Stefanie Höpfner 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.3 Lage des Kindergartens  
 

 

Der Kolping ï Kindergarten ĂRegenbogenweltñ liegt am FuÇe des Teutoburger Waldes, 

oberhalb vom DortmundïEmsïKanal. Eingerahmt wird der Kindergarten von einer 

Wohnsiedlung. Die Lage ist sehr ruhig, da sich keine Hauptstraße in der näheren Umgebung 

befindet. Nach ein paar Minuten Fußmarsch können wir uns schon mit den Kindern im 

Grünen des Waldes befinden, was natürlich auch besondere Möglichkeiten in der 

pädagogischen Arbeit bietet. Noch ein besonderes Ausflugziel ist der in der Wohnsiedlung 

liegende ĂPiratenspielplatzñ, den wir in den Sommermonaten regelmªÇig besuchen. 

Die Kinder, die unsere ĂRegenbogenweltñ besuchen, wohnen mit ihren Familien in ganz 

Riesenbeck verteilt, in den Wohnsiedlungen, im Dorf oder am Berg, genauso wie etwas 

außerhalb von Riesenbeck.  
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1.4 Räume und Außengelände  
 

 

Die Kinder des Kolping - Kindergartens ĂRegenbogenweltñ kºnnen insgesamt  

ca. 4500 qm nutzen.  

 

Jede der Gruppe besteht aus: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

einem Gruppenraum 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

       einer zweiten Ebene im Gruppenraum 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

einem Nebenraum 
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     einem Waschraum 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           einer Garderobe 
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Gemeinschaftlich genutzt wird die Mehrzweckhalle mit zwei Nebenräumen,  

der gesamte Flurbereich, ein Waschraum mit einer behindertengerechten Toilette, sowie  

ein Waschraum mit einer separaten Matschecke. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Mehrzweckhalle 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

      Die Matschecke 

 

Die Matschecke besteht aus einem großen Waschbecken, einer Dusche und einer 

Spiegelwand. Zudem werden den Kindern Materialien wie Eimer, Trichter, Gießkannen, 

Schwämme, durchsichtige Schläuche usw. bereitgestellt, mit denen sie spielen und in 

Eigenregie experimentieren können. Der Boden der Matschecke wird mit rutschfesten Matten 

ausgelegt, so dass die Kinder auch barfuss laufen können. 

Somit haben wir die Möglichkeit das Element Wasser als schöpferischen Bestandteil mit in 

den pädagogischen Alltag einfließen zu lassen. 

In diesem Bereich können auch verschiedene Aktionen stattfinden, wie z.B. das Matschen mit 

Rasierschaum oder Fingerfarbe am Spiegel. 

Diese Aktionen, aber auch das freie Matschen, finden gruppenübergreifend statt.  

 

 

 

Außerdem gibt es noch den gesamten Personalbereich: Dieser besteht aus einem 

Hauswirtschaftsraum, Küche, WC, zwei Abstellräumen und Büro.  
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Im zweiten Stockwerk des Gebäudes befinden sich ein Spielgruppenraum, ein 

Kolpingversammlungsraum, eine Küche und Toiletten. 

Ein besonderes ĂHighlightñ in unserer Einrichtung ist das  ĂAirtrampñ und unser 

ĂSnoezelraumñ. 

 

 

 

 

 

 
 

Der Spielgruppenraum 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                  
 

             Das Airtramp (Hüpfkissen) 
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Der Snoezelraum: 

 

Es handelt sich um einen ruhigen, abgedunkelten, weißen, reizarmen Wahrnehmungsraum. 

Dieser ist ausgestattet mit einem Wasserbett, einer Hängematte, einer Liegewiese mit Kissen 

und Decken, einer Wassersäule und einigen Lichteffekten (z. B. Discokugel, Lichtschlauch), 

sowie einer Musikanlage. Durch eine Verbindungstür gelangt man in einen kleinen     

Nebenraum, in dem das Airtramp (Hüpfkissen)  aufgebaut ist. 

 

 

 

 

 
   Das Wasserbett            Die Liegewiese 

 

 

 

       

Das Wort ĂSnoezelenñ kommt aus dem Niederlªndischen. Es setzt sich aus den beiden 

niederlªndischen Verben Ăsnuffelnñ und Ădoezelenñ zusammen, die mit Ăriechen und dºsenñ 

übersetzt werden können. Dieses Wort wirbt für das Prinzip von Freiheit und 

Entspannung. 

ĂSnoezelenñ soll eine bequeme und sichere Umgebung bieten, in der die Sinne durch eine 

ausgewogene Kombination von Musik, Lichteffekten, sanfter Vibration, taktiler Stimulation 

und Aromatherapie angeregt werden können. 

 

Besonders Kinder machen sich ihre Umwelt überwiegend durch ihre Sinne erfahrbar. Sie 

können Dingen oft nur dadurch Bedeutung  beimessen, indem sie sich an und mit ihnen 

bewegen, sie riechen, sehen, hören und fühlen (ganzheitlich). Neben der täglichen Flut von 

unterschiedlichen Reizen, denen die Kinder ausgesetzt sind, bereitet der Snoezelraum den 

Kindern die Möglichkeit ihre Sinne gezielt und dosiert anzusprechen. Ein weiterer Grundsatz 

des Snoezelens ist: Nichts muss gemacht werden! Das heißt, die Kinder treffen selbständige 

Entscheidungen bezüglich der Wahl und Dauer der Aktivität.  
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Das Außengelände 

 

Des Weiteren können die Kinder das gesamte Außengelände nutzen. Dort finden sie  

Schaukeln, zwei Kletterstangen, einen Hügel mit einer Kletterburg  und eine Rutsche, 

sowie Sandkästen und freie Flächen zum individuellen Spiel. Zum Kindergartengrundstück 

gehört zudem noch ein großes Waldgelände. 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

      

 

 

 

 

Unser Sandspielbereich 

 

 

 

 

 

 

 

     

    

 

 

 

     

            Die ĂBaustelleñ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    Die Schaukel 
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   Der Spielhügel mit integriertem Kriechtunnel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     

     

      

           Die Kletterburg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Der Wald 
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1.5 Struktur der Gruppen  
 

Die Einrichtung besteht aus zwei Gruppen des Gruppentyps III  (jeweils 25 Kinder im Alter 

von 3-6 Jahren). Bei der Zusammensetzung der einzelnen Gruppen wird nach Möglichkeit 

versucht, die Gruppenstruktur im Gleichgewicht zu halten, indem wir auf das Alter und 

Geschlecht der Kinder, aber auch auf die Bedürfnisse der Eltern und die jeweiligen 

Einzugsgebiete achten. 

 

 

 

 

1.6 Aufnahmekriterien  
 

 Kinder, die im unmittelbaren Einzugsbereich des Kindergartens wohnen 

 Kinder, die eine Kolping-Spielgruppe besucht haben 

 Kinder die für den Tagesstättenbetrieb vorgesehen sind 

 Kinder, die bereits Geschwisterkinder in der Einrichtung haben 

 Nach der Altersstruktur der Gruppe / der Kinder 

 Kinder von Kolpingmitgliedern 

 Kinder aus benachteiligten Familien 

 

 

Grundlage für alle Überlegungen ist, dass ausgewogene alters- und geschlechtsgemischte 

Gruppen entstehen! 

 

 

 

 

1.7 Elternbeiträge 
 

Beitragstabelle für das Kindergartenjahr 2009/2010 

Gruppentyp I  2 ï 6 jährige Kinder, 20 Kinder pro Gruppe 

Gruppentyp III 3 ï 6 jährige Kinder, 25 oder 20 Kinder pro Gruppe  

 

 

Jahreseinkommen 25 Stunden 

wöchentlich 

35 Stunden 

wöchentlich 

45 Stunden 

wöchentlich 

   bis 15.000 ú  !!     0,00 ú     0,00 ú     0,00 ú 

bis 25.000 ú   27,41 ú   30,45 ú   46,69 ú 

bis 37.000 ú   45,68 ú   50,75 ú   79,17 ú 

bis 49.000 ú   75,11 ú   83,23 ú 129,92 ú 

bis 61.000 ú 118,76 ú 131,95 ú 198,94 ú 

bis 73.000 ú 156,31 ú 172,55 ú 263,90 ú 

bis 85.000 ú 192,85 ú 212,14 ú 331,91 ú 

      ¿ber 85.000 ú 222,29 ú 243,60 ú 364,39 ú 

    

 

Beitragsfreiheit besteht bis zu einem Jahreseinkommen in Höhe von 15.000 Euro. 

Die Beiträge erhöhen sich jährlich um 1,5 %. 
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1.8 Die pädagogischen Fachkräfte 
 

 

 

 

- GRUPPE 

 

 

 

 

   

 

 

Sonja Scheer 

Kindergartenleitung und Gruppenleitung mit 39 Stunden,  

seit dem 01.10.2008 in der Regenbogenwelt als Erzieherin tätig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stephan Schäfer 

Fachkraft mit 39 Stunden, seit dem 01.08.2009 

 in der Regenbogenwelt als Erzieher tätig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ursula Stüper 

Ergänzungskraft  und stellv. Leitung mit 22,5 Stunden, seit dem 

01.01.2007 in der Regenbogenwelt als Erzieherin tätig. 

 

 

 

 

 

 

 

Annegret Wölte 

Integrationskraft mit 19,5 Stunden, seit dem 01.09.2008 in  der 

Regenbogenwelt als Heilpädagogin tätig. 
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-  GRUPPE: 

 

 

 

 

 

 

 

Christina Brüggen 

Gruppenleitung mit 39 Stunden, seit dem 01.08.2009 

in der Regenbogenwelt als Erzieherin tätig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ann- Christin Busch  

Fachkraft mit 30 Stunden, seit dem 01.10.2009  

in der Regenbogenwelt als Erzieherin tätig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Monika Wiesmann-Hatke,  

Fachkraft mit 21 Stunden, seit dem 01.01.2007  

in der Regenbogenwelt als Erzieherin tätig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tina Heinze 

Anerkennungspraktikantin, seit dem 01.08.2009  

in der Regenbogenwelt tätig. 

 

 

 

 

 

 

 


